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Wie können Lichtplanerinnen und Lichtplaner ästhetisch ansprechende Beleuchtungskonzepte 
schaffen] die gleichzeitig den strengen Ƃnforderungen an Energieeffizienz gerecht werden¶ 
EÝpertinnen und EÝperten aus der 	ranche teilen ihre Einsichten und enthØllen] wie sie diese 
Leiden scheinLar gegensätzlichen <iele in ihren Pro�e�ten vereinen° ��nnen sich Energieeffizienz 
und �stheti� in der PraÝis wir�lich vereinen und sich in innovativen �onzepten sogar ergänzen¶  
�n diesem Ƃrti�el Leleuchten wir] wie moderne Lichtplanerinnen und Lichtplaner diese  
�eraus forderungen meistern° 7ir dis�utieren innovative Ƃnsätze und Technologien] die sowohl 
die energetischen als auch die visuellen Anforderungen erfüllen.

energylight  

nergieeffizienz 
und Ästhetik
Moderne Lichtplanung am Schnittpunkt von Technologie,  

ffizienz un` �unsÌ°
Text: René Senn
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Sensorik und automatisierte Steuerung: Inwiefern 
nutzen Sie in Ihren Projekten automatisierte Steue-
rungen wie Bewegungsmelder und Lichtsensoren?
Steuerungen und Sensoren sind mit wenigen Ausnah-
men ein wichtiger Bestandteil in jedem unserer Projek-
te. Der Einsatz von Steuerungen ermöglicht es uns nicht 
nur, Energie zu sparen, sondern gibt uns auch viele ge-
stalterische Möglichkeiten. Das Licht lässt sich so gezielt 
für die Benutzer und den Nutzen adaptieren, der sich je 
nach Tageszeit, Wochentag oder sogar je nach Jahres-
zeit ändern kann. Auch können wir die eingestzten 
Leuchten mittels Lichtsteuerungen optimal justieren, 
was wiederum den Energieverbrauch sowie die Licht-
emission reduziert. 

<ertifizierungen	unF	5tanFarFU�	9elche	4Qlle	
URielen	nachhaltige	<ertifizierungen	unF	5tanFarFU	
in	+hren	.ichtRrQLeMten�	unF	Yie	DeeinƃuUUen	 
sie die Auswahl der Beleuchtungskomponenten und 
-strategien?
Offene Schnittstellen und Standards sind ein nicht zu 
unterschätzender Bestandteil unserer Projekte. Wir wol-
len stets das beste Licht. Um dies zu erreichen, ist es 
wichtig, dass verschiedene Komponenten zu einem 
Ganzen geformt werden. Die Standardisierungen unter-
stützen uns dabei sehr stark. Dennoch ist es wichtig, 
Raum für Individualität zu behalten.

Nutzen Sie Förderprogramme von ProKilowatt wie 
z. B. lightbank? Ist diese Unterstützung hilfreich für 
eine bessere Lichtlösung oder erhalten die falschen 
Akteure Geld für eine neue Beleuchtung, die keinen 
Beitrag an die Lichtqualität leistet?
Wo immer möglich, nutzen wir natürlich die Förderpro-
gramme, auch wenn sie zurzeit in unserem Aufgaben-
gebiet, der Aussen- und Stadtbeleuchtung, etwas ein-
geschränkt verfügbar sind. Grundsätzlich kann Förder-
geld den Anstoss geben, ein Projekt «jetzt» und nicht 
erst in ein paar Jahren zu realisieren. Als äusserst wich-
tig erachte ich bei solchen Förderprogrammen das 
Controlling. Mit einem guten Controlling wird die Ge-
fahr minimiert, dass die falschen Akteure zu diesem  
Zustupf kommen. 

Philipp Hert
Lichtdesigner SLG, CAS ZHAW

Upcycling statt wegwerfen: Beim Ersatz von  
Beleuchtungsanlagen in herkömmlicher Technologie 
(also Leuchtstoff- oder Halogenlampen) mit LED  
giDt	eU	XerUchieFene	8arianten�	9ie	Deurteilen	5ie	
als Lichtplaner den Umbau von bestehenden Leuch-
ten auf LED-Technik unter Beibehaltung  
von Gehäuse und Lichtlenkung? Als verpasste 
Chance für einen bessere Beleuchtung oder sinnvol-
len Umgang mit grauer Energie?
Auf das richtige Mass kommt es an. Diese Frage mit «A» 
oder «B» zu beantworten, erscheint mir etwas sehr ein-
fach. Auch hier steckt der Teufel im Detail, und die 
Komplexität dieser Frage ist grösser, als es auf den ers-
ten Blick erscheint. Es gibt sehr viele Faktoren, die die-
sen Entscheid Leeinyussen ­Ƃlter der Ƃnlage] geplante 
Projekte, Synergien, Kosten-Nutzen-Verhältnis, gestal-
terische Anforderungen usw.). Wichtig ist, die Anlage 
als Ganzes zu betrachten und die Rechnung über den 
Lebenszyklus zu machen. Mit fehlender Weitsicht blo-
ckiert man sich grundsätzlich selbst, fühlt sich sinnbild-
lich beim «Kampf» als Sieger, hat in der «Schlacht» je-
doch verloren. 
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Anpassungsfähigkeit von Beleuchtungssystemen: 
Wie können Lichtsysteme gestaltet werden, damit 
Uie	Uich	ƃeZiDel	an	XerUchieFene	0utzungUUzenarien	
anRaUUen	laUUen�	Qhne	FaUU	Fie	'nergieeffizienz	
oder die ästhetische Qualität leiden?   
Eine differenzierte Abklärung der Bedürfnisse und Nut-
zungsanforderungen mit allen Beteiligten und eine frü-
he Schnittstellenklärung sind für mich der erste Grund-
stein zur Schaffung eines ästhetisch ansprechenden Be-
leuchtungssÞstems mit optimaler Energieeffizienz°   

�it einer spezifisch auf das Pro�e�t angepassten �ntelli-
genz der Lichtsteuerung sowie vorausschauend beibe-
haltener Flexibilität und späteren Ausbaubarkeit kön-
nen die Energieeffizienz sowie �stheti� auch nach �nLe-
trieLnahme zusätzlich optimiert werden°

Ästhetik der Beleuchtung: Sind die Sensorik und 
FaOit	Fie	'ffizienz	XQn	BeleuchtungUanlagen	Oit	
Fer	 UthetiM�	DzY�	FeO	<iel	Fer	BeleuchtungUYir-
Mung	XereinDar!			
Ja, das ist vereinbar mit einer detaillierten Beleuch-
tungszielsetzung° -ind die Nutzung ge�lärt und die 	e-
leuchtung sowie die Steuerung darauf abgestimmt, 
wir�t die L�sung oft einleuchtend° 1nd logische L�sun-
gen scheinen oft auch ästhetisch°

Je Lesser der Einsatz der -ensori� definiert ist] desto 
einfacher sind die Auswahl der Steuerungseinheiten 
und klarer die Möglichkeiten, von der Auswahl der 
Lichtszenen Lis hin zur �ormgeLung und Platzierung 
der -ensoren°

�ellig�eits�ontraste machen das Licht erst erfahrLar° 
7enn alles hell ist] sind �eine Details mehr er�ennLar° 
Daher sind für die Nutzung entsprechende Lichtszenen 
essentiell° Die -ensoren ��nnen helfen] sowohl den 
Energieverbrauch als auch die Lichtstimmung zu beein-
yussen°  

Technische Herausforderung: Welche Heraus-
fQrFerungen	DeUtehen	allenfallU	Dei	Fer	-QODina-
tion verschiedener Gewerke?
Bei immer komplexer werdenden Haussteuerungssyste-
men ist eine �lare -chnittstellendefinition zu den ande-
ren Gewerken sowie eine klare Nutzungsvereinbarung 
mit der Bauherrschaft und den Betreibern eine wach-
sende �erausforderung°

<ertifizierungen	unF	5tanFarFU�	9elche	4Qlle	
URielen	nachhaltige	<ertifizierungen	unF	5tanFarFU	
in	+hren	.ichtRrQLeMten	unF	Yie	DeeinƃuUUen	 
sie die Auswahl der Beleuchtungskomponenten und 
-strategien?
Die Energielabels sind der Alltag in meinen Architektur-
pro�e�ten° Jedoch versuche ich] dieselLe Einstellung 
auf meine �unst� und 	aupro�e�te zu ØLertragen°  

Bei der Auswahl der Beleuchtungskomponenten spie-
len die Labels nur entfernt eine Rolle, da die Lichpla-
nung mit m�glichst energieeffizienten 	eleuchtungs-
sÞstemen eine pers�nliche �altung ist°

-aQri	-uYaDara
Lichtdesignerin SLG,  

CAS ZHAW
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Integration von Tageslicht: Welche Strategien und 
Technologien empfehlen Sie, um Tageslicht optimal 
zu nutzen und damit den Energieverbrauch für 
künstliche Beleuchtung zu minimieren, ohne die 
Lichtqualität in Innenräumen zu beeinträchtigen?
Die Frage ist interessant. Wenn ich sie richtig verstehe, 
äussert sie Bedenken, dass Tageslicht die Kunstlicht-
qualität in Innenräumen negativ beeinträchtigen könn-
te. Nun, das Gegenteil ist der Fall. Wir müssen darum 
bemüht sein, dass die Tageslichtautonomie in Gebäu-
den möglichst hoch ist. Mit viel Tageslicht bleiben wir 
gesund und senken den Energiebedarf für Kunstlicht. 
Die wichtigste Strategie dabei ist die Arbeit an der 
Architektur. Die Positionierung des Gebäudes im städ-
teLaulichen �onteÝt und in der Topografie] die ƂrLeit 
an der Gebäudegeometrie und die Gestaltung der Ta-
geslichtöffnungen sind dabei essenziell. Die wichtigsten 
Technologien sind bewegliche Beschattungs- und Ent-
blendungsanlagen, Gläser mit variablen Transmissions-
graden und Sensorik zum Erfassen des Tageslichts. 

Psychologische und physiologische Effekte von 
Licht: Wie berücksichtigen Sie die psychologischen 
und physiologischen Auswirkungen von Licht  
in Ihren Projekten, insbesondere im Hinblick auf 
'nergieeffizienz	unF	0utzerMQOfQrt!
Wenn wir die psychologische und physiologische Wir-
�ung von Licht Letrachten und mit Energieeffizienz und 
Nutzerkomfort in Zusammenhang bringen, sind wir so-
fort beim Tageslicht. Eine gute Lichtplanung fängt im-
mer beim Tageslicht an und nutzt das Kunstlicht wäh-
rend des Tages als Ergänzung. Die Nacht gehört dann 
dem Kunstlicht. Massvoll eingesetztes Kunstlicht schafft 
"rientierung und 7ohlLefinden und fØhrt zu wichtigem 
nächtlichem LeLensraum° 7ir mØssen uns aLer in -uffi-
zienz üben. Grundsätzlich stört Licht in der Nacht unse-
ren Schlaf, unsere Gesundheit sowie die Gesundheit 
von Flora und Fauna.

0achhaltigMeit�	9elche	0utzungUFauer	erYarten	
Sie von der Licht- sowie der Steuerungs lösung in 
Ihren Projekten?
Die Beleuchtungsanlage ist auf einen Gebäudezyklus 
auszulegen. Das bedeutet mindestens 20 Jahre bei 
einer Nutzung von acht bis zehn Stunden pro Tag. Bei 
Gebäudekategorien wie zum Beispiel Gesundheitsbau-
ten mit wesentlich längeren Betriebszeiten fallen in die-
sem Zeit raum mehrere Leuchtmittelwechsel an.

Upcycling statt wegwerfen: Beim Ersatz von  
Beleuchtungsanlagen in herkömmlicher Technologie 
(also Leuchtstoff- oder Halogenlampen) mit LED  
gibt es verschiedene Varianten. Wie beurteilen Sie 
als Lichtplaner den Umbau von bestehenden Leuch-
ten auf LED-Technik unter Beibehaltung  
von Gehäuse und Lichtlenkung? Als verpasste 
Chance für einen bessere Beleuchtung oder sinnvol-
len Umgang mit grauer Energie?
In unseren Projekten planen wir regelmässig den Um-
bau von Leuchten für Innen- und Aussenräume und dies 
nicht erst seit dem Technologiewechsel auf LED. Bei 
einer geeigneten Leuchtentypologie führt das Upcyc-
ling zu Produkten, die einem neuen Produkt in nichts 
nachstehen. Als eines der wenigen unabhängigen Licht-
planungsbüros können wir uns die Freiheit nehmen, die 
beste Lösung für die Bauherrschaft zu suchen. Zum The-
ma Ersatz von Beleuchtungsanlagen haben wir ein Stra-
tegiepapier mit sechs Arten von Beleuchtungsersatz ge-
schrieben, das Bauherrschaften und Architekten bei uns 
beziehen können.

Michael Josef Heusi
Lichtdesigner MScLL IALD/  
Innenarchitekt FH VSI.ASAI. REG A
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Sie möchten NatureConnect 
live erleben? Vereinbaren Sie 
noch heute einen Termin unter  
order-partner@signify.com

Noch mehr Bürobeleuchtung  
und weitere Infos:  

Besuchen Sie uns und lernen 
NatureConnect auf der ineltec 
vom 11. - 12- September 2024  
auf der Messe auf dem  
Stand E16 in Zürich kennen!

Sichern Sie sich ihr  
Ticket hier: 

ineltec.ch/ticket
Code: ineltec24_Signify

 Wie draussen.  Nur schöner. 
Unabhängig vom Wetter draussen scheint drinnen immer die Sonne.  

NatureConnect macht ś möglich. Dynamisches Licht mit Tageslichtcharacter im Büro.

Nachbildung eines 
natürlichen Blickes 

auf den blauen 
Himmel mit Sonnen- 

einstrahlung

Verwendet 
Lichtrezepte,  

die das Tageslicht 
imitieren

Unterstützt 
den natürlichen 
Biorythmus des 

Menschen

Steigert das 
Energieniveaus 
der Mitarbeiter 

und sorgt für mehr 
Aufmerksamkeit

Verwandelt dunkle/ 
unzureichend 

beleuchtete Bereiche 
in Räume, in denen 
Sie produktiv und 

gern arbeiten

Bringt Innenräume 
mit der Natur 

 in Einklang
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Anpassungsfähigkeit von Beleuchtungssystemen: 
Wie können Lichtsysteme gestaltet werden, damit 
Uie	Uich	ƃeZiDel	an	XerUchieFene	0utzungUUzenarien	
anRaUUen	laUUen�	Qhne	FaUU	Fie	'nergieeffizienz	
oder die ästhetische Qualität leiden?
�leÝiLle] energieeffiziente und ästhetisch ansprechen-
de 	eleuchtungssÞsteme zu planen] ist eine spannen-
de ƂufgaLe° �leÝiLilität und �stheti� zu vereinen] ver-
langt eine gute ƂnalÞse der 	edØrfnisse und oft eine 
mehrstufige 	eleuchtungstechni� mit "L�e�tleuchten 
und gerichtetem Licht° Es Ledeutet auch] dass viele 
�a�toren in die 4Lerlegungen einyiessen mØssen] dar-
unter\

• �leÝiLilität und Einfachheit der -teuerung
• die yeÝiLle Platzierung oder Ƃusrichtung der  

Leuchten] so dass sie auch umgehängt oder ergänzt 
werden ��nnen

• ,eparierLar�eit] ��glich�eit fØr Techni��1pgrades] 
einfacher Ƃustausch der Leuchten

• Einyuss von Tageslicht] -piegelungen der �enster 
tagsØLer aussen] aLends innen

• LichtØLergänge von aussen nach innen und  
von ,aum zu ,aum

• Effizienz der gesamten 	eleuchtungsanlage

Ästhetik der Beleuchtung: Sind die Sensorik und 
FaOit	Fie	'ffizienz	XQn	BeleuchtungUanlagen	Oit	
Fer	 UthetiM�	DzY�	FeO	<iel	Fer	BeleuchtungUYir-
Mung	XereinDar!
Ja] eine gut eingestellte -teuerung mit -ensori� schafft 
sanfte] �aum mer�liche LichtØLergänge und LichtaLläu-
fe° �ompleÝ �ann es Lei schwierigen Tages� und �unst-
lichsituationen werden° �n ƂrLeits� und -chulungsräu-
men muss ein manuelles 4Lersteuern der -teuerung fØr 
Licht und -onnenschutz m�glich LleiLen° 

�neffizient und unangenehm wird es Lei den Le�annten 
	eispielen] wo -toren Lei etwas -onne gleich �omplett 
schliessen und die Lichtanlage die volle Leistung Lrin-
gen muss°

Technische Herausforderung: Welche Heraus-
fQrFerungen	DeUtehen	allenfallU	Dei	Fer	-QODina-
tion verschiedener Leuchten?
�m Entwurf ist die �estaltung einer spannungsvollen] 
aLer das Ƃuge nicht ØLerfordernden Leuchtdichtever-
teilung im ,aum eine grosse �erausforderung° "ft fal-
len grafisch ansprechende EntwØrfe unserem Ergono-
mieanspruch zum "pfer q und das ist gut so° Denn wir 
planen nicht nur fØr �nstagram und tolle ÎD�6isualisie-

rungen q wir planen fØr �enschen] die in den ,äumen 
leLen] arLeiten und sich wohlfØhlen wollen° 

Eine 	eleuchtungsl�sung fØr �enschen arLeitet mit 
,aumerleLnissen] 	ereichen mit unterschiedlichen 
Lichtµualitäten] gerichtetem und diffusem Licht] mit Ta-
ges� und �unstlichtanteilen° Lichtgestaltung ist mehr als 
das Nachzeichnen von ,aumec�en mit LED�Profilen° 
<um �lØc� giLt es immer mehr effiziente Leuchten] die 
,aumerleLnisse unterstØtzen und einmalige Ƃtmosphä-
ren schaffen ��nnen°

Ƃm Ende ist es eine spannungsvolle] aLer nicht zu �on-
trastreiche Leuchtdichteverteilung im ,aum] die die 
,aumatmosphäre erzeugt° 

(arDteOReratur	unF	(arDYieFergaDe�	9ie	Dalancie-
ren	5ie	Fie	#nfQrFerungen	an	(arD	teOReratur	 
unF	(arDYieFergaDe	auU�	uO	UQYQhl	energieeffizi-
ente	alU	auch	XiUuell	anURrechenFe	7OgeDungen	zu	
schaffen?
Die Ƃuswahl der �arLtemperatur] der �arLwiedergaLe 
sowie der fØr die Nutzung erforderlichen EntLlendung 
der Leuchte sind drei fØr uns wichtige �a�toren] deren 
6erLesserung oft einen negativen Einyuss auf die tech-
nische Effizienz der Leuchte in lmÉ7 hat° �Ør uns ist die 
-chaffung einer ansprechenden und fØr die Nutzenden 
optimalen 1mgeLung mit guter   und EntLlendung �e-
doch prioritär° 1m diese optimale ,aumstimmung zu 
schaffen und die gewØnschten 	eleuchtungsparameter 
zu erreichen] setzen wir dann natØrlich m�glichst effizi-
ente Leuchten ein°

	ei angenehmer Leuchtdichteverteilung und minimier-
ter 	lendung hat das menschliche Ƃuge optimale 	e-
dingungen und �ann die maÝimale -ehleistung erLrin-
gen° "ft �ann das Licht sogar noch zurØc�gedimmt und 
somit Energie eingespart werden°

Ruedi Steiner
Lichtdesigner SLG

Elektroingenieur


